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Amts - und Intelligenz -Blatt für de« Oberamts -Bezirk Nagold.

wohnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 4,
bet mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

76.
Erscheint wöchentlich 3 mal : Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägerlohn ) 80 4 , in dem Bezirk 1 ^ — 4,
außerhalb des Bezirks 1 20 4 , Monats-

abonnemcnt nach Verhältnis.

Dienstag den 2 . Juli 1889.
Abonnemerrts -Einladung

auf den

pro III . rssx . III . nuaä IV . tznLris .1.
Die verehr . Posiabonnenlen ersuchen wir freund-

lichst , ihre Bestellung aus das Blatt sofort zu er¬
neuern , wenn rn dem Bezug keine Unterbrechung
eintrelen soll.

Der Abonuementspreis ist unverändert (s. oben
am Kopfe des Blattes ).

Red . L. GeseKschufievs.

Amtliches.
Nagold.

Aushebungsgeschäft von 188S.
Die Miluär -Aushcbung seitens der K. Ober-

Ersatzlommission findet Heuer statt
1 , bezüglich der als dauernd untauglich , sowie

der zur Ersatz -Reserve und zum Landsturm 1. Auf¬
gebots in Vorschlag gebrachten Mannschaft am

Freitag den 12 . Juli d . Js.
vou morgens 7 Uhr ab,

.- 2)^bezüglich oer als tauglich und aushcbungsfiihig
bezeichnetcn Mannschaft am.

Samstag den 13 . Juli d . Js .,
ebenfalls von morgens 7 Uhr ab,

je aus dem Rathaus in Nagold statt , und erhalten
die Ortsvorsteher die Weisung , die vor die K. Ober-
Ersatzkomimsston zu beordernden Militärpflichtigen,
über welche ihnen besondere Verzeichnisse zukommen
werden , mit dem Ansügcn vorzuladen , daß sie bei
Vermeidung der gesetzlichen Strafen und Rechtsnach¬
teile an den genannten Tagen vormittags 7 Uhr
präzis , mit ihren Losungsscheiuen versehen , auf dem
Rathaus in Nagold zu erscheinen haben ; auch sind
die Militärpflichtigen vor der Aushebung auf die
Bestimmung des tz 65 Ziff . 3 der Wehr -Ordnung,
wonach jeder Versuch zur Täuschung gerichtlich be¬
straft wird und Z 71 Ziff . 7 . vergl . mit H. 72 Ziff.
3 der Wehr -Ordnung , aufmerksam gemacht werden,
wonach die Entscheidungen der K . Öberersatzkommis-
sion endgiltig sind und jeder in den Grundlisten des
Aushrbungsbezirks enthaltene Militärpflichtige berech¬
tigt ist , im Aushebungstermin zu erscheinen und der
Ober -Ersatzkommission etwaige Anliegen vorzutragen.
Auf möglichste Reinlichkeit der Militärpflichtigen an
Körper und Wäsche ist hinzuwirken . Wer an Epi¬
lepsie zu leiden behauptet , hat nach § 65 Ziff . 6 der
Wehr -Ordnung auf eigene Kosten drei glaubhafte
Zeugen hiefür zu stellen.

Es wird erwartet , daß die Ortsvorsteher orts¬
kundige Fehler von Militärpflichtigen — geistige
Beschränktheit , Epilepsie — so weit solche nicht schon
bei der Musterung zur Sprache gebracht worden
und falls dies je in einem Falle Unterlasten worden
wäre , vor der Aushebung bei dem Unterzeichneten
nachholen.

Endlich wird darauf aufmerksam gemacht . daß
zum Train mit Rücksicht auf Familien -Verhältnisse
nicht designiert wird und daß derartige Gesuche nicht
angenommen werden.

Die Eröffnungs -Urkunden der Vorladungen
der Militärpflichtigen sind spätestens bis zum 5. k.
Mts . hieher einzusenden.

Die Beiziehung der HH . Ortsvorsteher zum
Aushebungs -Geschäft wird auch dieses Jahr nicht für
erforderlich erachtet.

Schließlich sieht sich der Unterzeichnete wieder¬
holt veranlaßt , darauf aufmerksam zu machen , daß
Militärpflichtige , welche ihren nicht blos vorüber¬
gehenden Aufenthalt auswärts haben , z. B . in einem
andern Aushebungsbezirk in Dienst , in Arbeit stehen,
auch dort gestellungspflichtig und dorthin zu über¬
weisen sind. Wiederholt wird darauf hingewicsen,
daß Anträge auf Zurückstellung oder Befreiung von
der Aushebung spätestens im Aushebungstermin zu
stellen sind.

Die Ortsvorstcher werden beauftragt , die
Stammrollen pro 1887 , 1888 , 1889 , höherer Wei¬
sung gemäß bis zum 5. !. Mts . unter Anschluß der
Geburtslisten zuverlässig hieher vorzulegen.

Den 24 . Juni 1889.
Civil -Borsitzender der Ersatzkommission:

Oberamtmann Or . Gugel.
Nagold.

Bekanntmachung.
In Gemäßheit des Z. 131 der bundesrätl.

Instruktion zum Reichviehseuchengesetz wird hiedurch
veröffentlicht , daß die Räudekrankheit unter den
Schafen des Oelmüller Georg Schüttle in H en¬
terb  ach nunmehr erloschen ist.

Den 28 . Juni 1889.
_ K. Oberamt.  Amtm . Marquart.

- Nagold.
An die Hwtsvonsteber :.

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung im;
^Gesellschafter Nro . 68 , betreffend die statistischen Er - !
Hebungen über die Hagelwetter , werden die Ortsvor - !

! steher in Kenntnis gesetzt, daß die bezüglichen For - ^
, mulare denselben mit der Post in den nächsten Tagen

zugehen werden . ;
Dabei wird bemerkt , daß die betreffenden No - <

i tizen , auch sofern anderweitige Personen zur Aufzeich-
nung derselben aufgestellt sind , gleichwohl jeweils
von dem Ortsvorsteher hinsichtlich ihrer Richtigkeit
zu verurkunden und unter der auf der Rückseite des
Fragebogens angegebenen Adresse unverzüglich an die
K. meteorologische Centralstation Stuttgart einzusen¬
den sind.

! Den 30 . Juni 1889.
' _ K. Ober amt . Amtm . M arquart.

Nagold.
Bekanntmachung.

Es wird andurch zur öffentlichen Kenntnis ge¬
bracht , daß die Maul - und Klauenseuche unter dem
Hornvieh in Pfalzgrafenwciler laut Mitteilung des
K. Oberamts Freudenstadt vom 28 . d. Mts . wieder
erloschen ist.

! Den 30 . Juni 1889.
! K. Oberamt . Amtm . Marquart.

! Z>ie WeurrruHigurrg,
§welche in der ' vorigen Woche so urplötzlich aufge-
! taucht war,  ist jetzt bereits wieder verschwunden.
! Es gehörte keine große politische Begabung dazu,
! um zu erkennen , daß für den Sommer an keinen
Krieg zu denken ist. Der Toast des Czaren , wel-

! cher zum Ausgang der Bewegung diente , wird eben-
! sowenig eine Aenderung in den Verhältnissen Euro-
! pas herbeiführen , als ähnliche Zwischenfälle dies zu
! erreichen vermochten . Rußland konvertiert seine

Renten , Frankreich feiert seine Ausstellung und zum
glücklichen Verlauf beider Veranstaltungen ist abso¬
lute Ruhe notwendig . Die russischen Papiere , welche
in den Trubel mit hineingezogen wurden , verdienen
eigentlich kaum noch die Angriffe , welche sie erfahren

haben : der kleine deutsche Kapitalist hielt , wie die
Thatsachen beweisen, viel von den russischen Werten,
so lange der Zinsfuß auf fünf Prozent stand . Mit
der Herabsetzung auf vier Prozent ist die Begeiste¬
rung ganz von selbst geschwunden , und man sieht
sich nach anderen Papieren , an welchen zum Kurse
der russischen kein Mangel ist. Die Ruffenwerte,
welche an den Börsen zu Spekulationen verwendet
werden , sind höchstens durch ein gesetzliches Verbot
zu verdrängen . Aber dem spekulierenden Börsianer
hat man nicht nötig , gute Vorschläge zu geben : er
weiß Bescheid , und bekommt er einmal „eine Ohr¬
feige " , so muß er sie chinnehmen . Alles in Allem:
die Zeit ist vorüber , wo russische Papiere für deut¬
sches Geld eines der ersten Anlagewerte waren , und
das ist gut . Das frühere Verhältnis wird auch nie
wieder kommen, darüber besteht wohl nicht der ge¬
ringste Zweifel.

Es scheint, als ob es sich bei den vorgekom¬
menen Auseinandersetzungen auch nicht so sehr um
Deutschland und Rußland , sondern um Oesterreich-
Ungarn und Rußland gehandelt hat . welches erstere
dem russischen Panslavismus , der durch den kaiser¬
lichen Toast halbtoll vor Freude geworden war , den
Warnungsruf zukommen lassen wollte : „Hände fort
von Serbien !" Die österreichisch-ungarischen Blätter
erhitzen sich sehr stark, um dem deutschen Reiche gute
Lehren zu geben , und selbst wenig deutschfreundliche
Blätter , wie der Pester Lloyd , der im vorigen Herbst
erst einen ganz infamen Artikel über Kaiser Wil¬
helm II . gebracht hatte , floß über von Wohlwollen
für Deutschland . Alles ist sehr erklärlich , denn das
unabhängige Serbien ist für den uns Verbündeten
Kaiserstaat eine Sicherheitsfrage . Serbien , von Rus¬
sen besetzt, wäre für Oesterreich ebenso bedrohlich,
wie ein von französischen Truppen okkupiertes Lu¬
xemburg für Deutschland . Nun ist ja auch nicht
entfernt zu glauben , daß die serbische Regierung mit
fliegenden Fahnen in das moskowitische Lager über¬
gehen wird , aber es ist auch nicht zu bestreiten , daß
die Wiener Regierung über die in dem Königreiche
herrschende Stimmung wenig erfreut jein kann , und
dem bestehenden Unmute ist Luft gemacht . Die kräf¬
tige Sprache hat geholfen.

Früher bestand in Serbien eine sehr starke
österreichisch-freundliche Partei mit dem Ministerium
Garashanin an der Spitze , das aber , zum nicht ge¬
ringen Teil durch seine heillose Finanzverwaltung,
allen Boden im Volke verlor . Von dieser Partei
sind heuB nur noch recht wenig spärliche Reste vor¬
handen , und jedenfalls kann sie auf politische Be¬
deutung keinen Anspruch machen. Ihr gegenüber
steht die mächtige Partei der Radikalen , aus welcher
auch das Ministerium zusammengesetzt ist, und die
niemals dem österreichischen Kaiserstaate freundlich
gesinnt war . Ihre Führer haben aber so viel Be¬
sonnenheit und Takt , daß sie alle Störungen vermei¬
den und eine Höflichkeit gegen die Wiener Regie¬
rung zeigen , welche diese befriedigen muß . lieber
den Einfluß der Radikalen sehr erbittert sind indes¬
sen die Liberalen , deren früherer Anführer der ge¬
genwärtige Regent Ristics war . Um die Radikalen
zu übertrumpfen und Popularität im Lande zu ge¬
winnen , haben sie den ausschweifenden Plan aufge¬
stellt , ein großserbisches Königreich zu errichten und
zu demselben sollen auch die österreich -ungarischen
„Reichsländer " Bosnien und die Herzegowina ge¬
hören . Natürlich wird bei der Verwirklichung dieses
schönen Gedankens im Hintergründe auf russische
Hilfe gerechnet , und das wohlgefällige Schmunzeln



der russischen Panslavistenblätter zeigt , wie crsreut
sie über diesen Hieb gegen den Kaiserstaat an der
Donau sind . Von Wien aus ist aber den kleinen
Krakehlern in Belgrad und den großen in Peters¬
burg gründlich der Standpunkt klar gemacht , und
daraus kam es an!

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

** Nagold , 1. Juli . Nachdem am gestrigen
Sonntag bei der Kirchengemeinderatswahl wei¬
tere 21 Wahlberechtigte abgestimmt haben , beträgt
die Zahl der Abstimmenden 169 , also über ein Drit¬
tel der 495 Wähler . Das Wahlresultat folgt im
nächsten Blatt.

Alten  steig . (Corresp .) Vergangenen Sam¬
stag sollte hier das Kinderfest abgehalten werden.
Als man aber mit der Schuljugend in der Kirche
war , fiel der Regen in Strömen und dauerte auch
noch längere Zeit nach der Beendigung des Gottes¬
dienstes fort , so daß von einer Fortsetzung des Fe¬
stes keine Rede sein konnte . Gestern nun zog man
mittags 1 Uhr mit Musik auf den Festplatz . Aber
man erreichte denselben nicht ganz , so gab der Himmel
schon wieder in reichlichem Maße seine Bescherung.
Doch gestaltete sich die Witterung noch so günstig,
daß alle Spiele , bis auf eines noch ausgeführt wur¬
den . Um 5ys Uhr aber öffnete der Himmel wieder
seine Schleusen und zwar der Art , daß die meisten
Eltern mit ihren Kindern den Festplatz verließen
und kein geordneter Heimzug mehr zuwege kam.

Stuttgart , 19. Juni . Auf die Bekanntma¬
chung betr . Geheimmittel seitens des Stadtpolizei¬
amts Stuttgart erwidert im „N . Tgbl ." Apotheker
Lemaire u. Cie. in Paris , daß die angegebene Ana¬
lyse des Weißmannschen Schlagwassers gegen Ner¬
venleiden dem städtischen chemischen Laboratorium
wenig Ehre mache , da dieselbe absolut falsch sei.
Die jetzigen Inhaber des Präparats erbieten sich,
5000 ^ in die Armenkasse der Stadt Stuttgart
und ferner 1000 ^ Honorar demjenigen Chemiker
zu bezahlen , welcher vorstehende Behauptung zu wi¬
derlegen , resp . die Analyse des Stuttgarter chemischen
Instituts zu bestätigen in der Lage ist.

Stuttgarr , 27 . Juni . (Landtag .) Beide Kammern
haben , nachdem kaum die Festesfreude verrauscht ist , heute
schon wieder ihre Arbeiten ausgenommen . Das Abgeordne¬
tenhaus halte sich mit einer Bitte , resp. Beschwerde von An¬
hängern der Homöopathie zu beschäftigen , bei welcher es sich
um die Verweigerung der Ausstellung eines stnä . mell . Laycr,
welcher der Homöopathi zuncigt , als Assistent an der chirur¬
gischen Klinik in Tübingen handelte . Die Sache , an sich herz¬
lich unbedeutend , war von den Homöopathen in ziemlich dü¬
steren Farben geschildert worden und die Mehrheit der Com¬
mission reagierte auch darauf , indem sie die Eingabe der Re¬
gierung zur Kenntnisnahme mitzuteilen beantragte . Wesent¬
lich nüchterner faßte die Commissionsminderheil die Affaire
auf , indem sic beantragte , über die Petition zur Tagesord¬
nung übcrzugehcn . Sic fand in dem Kanzler von Rümelin
eine wesentliche Unterstützung. Er meinte , daß mit dem äußeren
Fortschreiten der Homöopathie (sie findet namentlich auf dem
Lande bei uns immer mehr Anhänger ), ein innerer Rückschritt
derselben Hand in Hand gehe. Im klebrigen meinte der Kanz¬
ler , es gehe der Homöopathie wie allen Seelen , die in Nicht¬
anerkennung gleich Verfolgung sehen: Minister v. Sarwey
stellte sich auf einen durchaus unparteilichen Standpunkt und
meinte , im Interesse der Freiheit der Wissenschaft habe sich
das Cultusministerium nicht cinzumischcn; er plaibicrc deshalb
für Tagesordnung . Die ziemlich lange Debatte endete mit
einem negativen Resultat ; man lehnte beide Anträge , welche
Vorlagen , ab.

Stuttgart,  28 . Juni . Aus der Kam¬
mer . In der heutigen Sitzung der 2. Kammer kam
der Antrag betr . Errichtung einer staatlich geleiteten
Hagelversicherungsanstalt für Württemberg zur Ver¬
handlung , wobei Minister v. Schmid erklärte , die
Regierung sei bereit , eine solche Vorlage einzubrin¬
gen , welche sich aus die Einführung einer staatlich
geleiteten und subventionierten , auf Gegenseitigkeit be¬
ruhenden Landeshagelversicherungsanstalt mit frei¬
willigem Beitritt bezieht. Nachdem sodann bei der
Schlußabstimmung der Hauptfinanzetat mit allen ab¬
gegebenen Stimmen angenommen worden war , gab
Präsident v. Hohl einen Rückblick über die Geschäfte
des Hauses , worauf das Vertagungsreskript verlesen
wurde . Schließlich sprach noch Prälat v. Georgii
dem Präsidenten den Tank des Hauses für seine
unparteiische und gerechte Leitung der Geschäfte aus.

Ter „Deutsche Bürgerfreund ." das Wochen¬
blatt der Nationalgesinnten Württembergs , ist in
den Besitz des Süddeutschen Verlagsinstituts in
Stuttgart „Würltembergische Landeszeitung ") über¬
gegangen . Das Blatt soll in seiner Tendenz un¬
verändert bleiben.

Stuttgart , 28 . Juni . Der „Staatsanzeiger"
! veröffentlicht ein Dankschreiben des Königs an den
' Ministerpräsidenten : „Nachdem nunmehr die aus
^ Anlaß unseres fünfundzwanzigjährigen Regierungs-
' Jubiläums veranstalteten Festlichkeiten vorüber sind,
j drängt es mich, auszusprechen , wie im Innersten ge-
! rührt und beglückt wir , die Königin und ich , durch
! die uns von unserem geliebten Volke in so reichem
i Maße bewiesene Liebe und Ergebenheit sind . Sprich-
Iwörtlich und in der ganzen Weit bekannt ist ja die

Treue der Schwaben und ihre Anhänglichkeit an das
gesamte Herrscherhaus . Aber schöner haben sich diese
Eigenschaften gewiß noch selten bewährt , als in den
letzten Tagen , von denen einer um den andern uns
zahllose Beweise derselben brachte . Von allen Sei¬
ten und aus allen Kreisen der Bevölkerung , von
einzelnen und Vereinen , Gemeinden , Korporationen
und Behörden , auch von unseren Landeskindern im
Auslande sind uns die herzlichsten Glückwünsche , oft
in schöner und künstlerischer Form , zugegangen.
Private und Vereine haben ihre Teilnahme an un¬
serem Feste durch Schenkungen und Stiftungen für
wohlthätige und gemeinnützige Zwecke , durch Gaben
und durch Veranstaltungen bethätigt , die wie die
verschiedenen zum Jubiläum veranstalteten Ausstel¬
lungen zugleich Zeugnis ablegen von dem Fortschritte,
welchen Wissenschaft , Kunst , Gewerbefleiß und Bo¬
denkultur in Württemberg in den letzten Jahrzehnten
gemacht hat . In erster Linie gedenke ich aber der

! großen von dem ganzen Lande dargebrachten Juki-
! läumsstiftung , durch die mir eine bedeutende Summe
^für landwirtschaftliche und gewerbliche Zwecke zur

Verfügung gestellt worden ist und die auch spätere
! Geschlechter noch durch ihre wohlthätigen Wirkungen .
^an unfern Ehrentag erinnern wird . Glücklich und
^stolz sehen wir aus die eben durchlebten Tage zu- !
rück , deren Gedächtnis nie aus unserem Herzen

! schwinden wird . Nur wenigen konnten wir diese ,
! unsere Gefühle und unfern königlichen Dank selbst!
^aussprechcn . Ich beauftrage daher Sie , mein Prä - !

sident des Staatsministeriums vr . Freiherr von
l Mittnacht , öffentlich kundzugeben , wie wir allen für
die uns bewiesene Liebe und Treue innigst und Herz-
liehst danken.

Gegeben Stuttgart , 27 . Juni 1889 . Karl.
Stuttgart . Der Verbrauch bei dem Gar¬

tenfest auf der Wilhelma war folgender : 2000
Flaschen Champagner (deutscher Schaumwein ) ; 3000
Flaschen Untertürkheimer Rotwein und Eilfinger
Riesling aus den K. Weinbergen ; 4000 Liter Bier,
Helles von der Stuttgarter Brauereigesellschaft und
Württembergisch - Hohenzollern hchen Brauereigesell¬
schaft und dunkles von der Zöppritz 'schen Brauerei
in Cannstatt ; 3000 Stück belegte Brötchen ; lOO
Stück Wildpasteten für je 30 Personen ; 200 Liter
Gefrorenes ; 310 Flaschen Maiwein ; 2000 Brezeln;
2000 Portionen Emmenthalerkäse ; 1000 Orangen,
5000 Bonbons mit den Bildnissen II . KK . Maje - !
stüten ; 120 Torten (fast von allen Konditoren cher l
Stadt ) ; 4000 Salzstangen ; ferner Thee in Menge , '
Theewaffeln , Theebackwerk , Konfekt und Bisquits.

Stuttgart . 28 . Juni . Die hiesigen Sozialde¬
mokraten habe» m der ölacht vom Dienstag zum
Mittwoch aa den Anschlagsäulen und oen Straßen¬
ecken Flugblätter beseitigt , auf denen neben infamen
Schmähungen die Worte standen : „Es lebe das Ju¬
biläum der Revolution " . Die Polizei entfernte die
Zettel.

Am Mittwoch vormittag wurden die 4 Rapp¬
hengste , welche als Jubelangebinde des Kaisers
von Rußland an Ihre Majegät die Königen gelang¬
ten , der Königin in der Allee aus der Südsette des
kgl. Privatgarteus vorgeführt , und zwar un Beisein
des Großfürsten Thronfolgers von Rußland . Die
vier Rappen stammen aus dem Orloff 'sqen Gestüte
und sind Traber ersten Ranges . Mn den Pferden
sind auch goldplattierte Geschirre russischer Art ange¬
langt . Die Tiere sind 4jährig und sind bereits em-
gefahren ; sie bilden ein wahrhaft königliches Gespann.

Die „M . N . N ." berichten : Peinliches Auf¬
sehen hat in unfern militärischen Kreisen ein Vorfall
erregt , der sich vorgestern im OsfizierSkasino des hie¬
sigen Infanterie -Regiments , Kauer Friedrich abge¬
spielt hat . Bei einem Toast , der auf Deutschland
und das würltembergische Armeekorps ausgebracht
wurde , erklärte ein Stabsrittmeister von der Depu¬
tation des russischen Dragoner -Regiments vor den
ebenfalls anwesenden preußischen , bayerischen und
österreichischen Offizieren kurz und bündig : Aus das

Wohl der württcmbergischen Offiziere könne er trin¬
ken — auf Deutschland nicht ! Sprach 's , warf
sein Glas zu Boden und verließ das Lokal.
Dieses allen Regeln des Taktes und der guten
Sitte hohnsprechende Benehmen des Moskowiters
kam höheren Orts sofort dienstlich zur Kenntnis und
es wurde der militärische Heißsporn von dem rus¬
sischen Großfürst -Thronfolger , wie man hört , nach-
drücklichst zurechtgewiesen . Nach Entfernung der
Russen , die ihrem Kameraden folgten , brachte der
preußische Oberstlieutcnant v . S . einen demonstrati¬
ven Trinkspruch auf die deutsche Armee und ihre
Verbündeten aus , der kolossal einschlug , besonders
auch bei den Oesterreichern.

Das Gerücht erhält sich, daß aus Veranlassung
des allerhöchsten Regierungsjubiläums noch eine Ä m-
nestie in größerem Umfang bevorstehe.

Reutlingen,  28 . Juni . Gestern feierte
der hiesige Liederkranz im großen Saale des Gast-
Hofs zum „Kronprinzen " das Andenken an den hun¬
dertjährigen Geburtstag Silchcrs . Die Festrede hielt
Rektor Reiniger.

Ulm , 27 . Juni . Se . Majestät der König ha¬
ben bestimmt , daß das Feldartillerie -Regiment Nr . l3
fernerhin den Namen „König Karl " zu führen hat.

Sigmaringen , 27 . Juni . Heute vormittag
um l l Uhr fand die standesamtliche Trauung in
Gegenwart des Hauspatres durch den Hausminister
v. Wedelt statt . Um 11 ^2  Uhr wurde die kirchliche
Trauung durch den BenediktinerErzabt Wolter aus
Beuron mit einer wirkungsvollen Ansprache voll¬
zogen . Nachdem die glanzvolle kirchliche Feier been¬
det war , kehrten die Fürstlichkeiten in derselben Rei¬
henvolke zum Schlosse zurück. Im Freien wogte
eine ungeheure Menschenmenge.

Sigmaringen , 28 . Juni . Bei der gestrigen
Prunktafel brachte der Kaiser den Toast auf das
Brautpaar aus . Der Fürst von Hohenzollern dankte
für das Erscheinen des Kaiserpaares.

Sigmaringen,  27 . Juni . Der Kaiser
brachte be^ der Prnnktafel den >Trinkspruch auf die
Neuvermählten aus , wobei er die Braut als neues
Familienmitglied des Hauses Hohenzollern begrüßte
und dann , zu ihr gewendet , fortfnhr : „Wir Hohen¬
zollern sind allezeit gute Soldaten gewesen : ich bin
sicher , daß auch Ew . Königliche Hoheit eine gute
Soldatenfrau werden ."

München , 29 . Juni . Bei einer Ucbung des
Eisenbahnbataillons bei Oberföhring sind in der Isar
I Unteroffizier und 2 Mann ertrunken . Die Ver¬
unglückten befanden sich in einem Kahne , der in der
starken Strömung umkippte , worauf die 3 Soldaten
plötzlich in den Wellen verschwanden.

Metz , 27 . Juni . Bei der Reichstagsersatz¬
wahl  für den Stadtkreis und den Landkreis Metz
an Stelle Antoine 's wurde der „Lothringer Zeitung"
zufolge der Gemeinderat Lanique mit 8000 bis 9000
Stimmen gewühlt . An der Wahl nahmen circa 40
pCt . der Wühler teil.

Metz , 27 . Juni . Lanique hat an den Prä¬
sidenten von Lothringen folgendes Schreiben gerich¬
tet : Da die geringe Anzahl Stimmen , die bei der
gestrigen Wahl abgegeben wurden , mir nicht die Au¬
torität gibt , die ich im Reichstag haben wollte , so
nehme ich das Mandat eines Abgeordneten nicht an
und beeile mich, Sie hiervon in Kenntnis zu setzen.
Genehmigen Sie rc.

Berlin,  27 . Juni . Die „Post " widerspricht
der Melduug von der angeblich zum August geplan¬
ten Reise des Kaisers nach Italien und von dort
nach Griechenland.

Berlin,  28 . Juni . Der „Post " zufolge ge¬
denkt der Kaiser von seinem Ausflug nach Norwe¬
gen am 21 . oder 22 . Juli wieder in Berlin zurück
zu sein. Etwa am 28 . Juli reist der Monarch nach
Wilhelmshaven ab und schifft sich am 30 . nach Eng¬
land ein. Am 2. August erfolgte die Ankunft in
Cowes an der Nordküste der Insel Wight . Die
Rückkunft nach Berlin würde dann voraussichtlich
am 8. August stattfindcn . Alsdann sieht man dem
Besuche des Kaisers von Oesterreich entgegen , an
welchen sich die großen Manöver anschließen dürften.

Berlin,  28 . Juni : Die „Nordd . Allg . Z ."
bezeichnet als einen der wichtigsten Beschwerdepunkte
Deutschlands die Parteinahme der schweizer Polizei¬
behörden für fremde Socialrevolutionäre , der Polizci-
hauptmann Fischer und Adjunkt Lang in Zürich,
der Bezirkshauptmann von Rheinfelden , der Großrat
Wullenschläger in Basel seien selbst Sozialisten Die



deutschen Sozialisten hätten einen großen Einfluß
auf die schweizer Kantonalrcgierungen.

Berlin,  29 . Jnni . Nach der „Krcuzztg ."
sind über den Gegenbesuch des Zaren endgiltige Be¬
stimmungen noch nicht getroffen Nach den zur Stunde
bekannten Dispositionen scheine ein diesjähriger Be¬
such des Zaren in Berlin nicht in Aussicht genommen.

Der preußische Minister  des Innern läßt
zur Zeit Erhebungen darüber anstellen , ob nicht in
den durch ihre Lage Nebcrschwemmungen ausgesetzten
Orten die Errichtung freiwilliger Wasserwehren und
deren Ausrüstung mit einer genügenden Zahl von
Booten empfehlenswert sei. Veranlaßt durch den
Umstand , daß bei der letzten großen Uebcrschwemmung
Rettungsboote weder in der hinreichenden Zahl , noch
schnell genug zur Stelle gewesen sind. Man glaubt
in einer ganzen Reihe von gefährdeten Städten die
Wasserwehren ins Leben rufen zu können.

Das Gerücht , der Sultan  beabsichtige , sich
dem deutsch-österreichisch-italienischen Dreibund anzu¬
schließen, ist in neuester Zeit mehrfach verbreitet wor¬
den . Ob dasselbe zutreffend ist, muß vor der Hand
noch dahingestellt bleiben , Thatsache ist,  daß die
türkischen Garnisonen gegen Serbien und Montenegro
hin verstärkt werden.

Der Besuch des Czaren  in Deutschland scheint
doch auf Schwierigkeiten zu stoßen , trotzdem er nach
der Reise unseres Kaisers eigentlich selbstverständ¬
lich sein sollte . Die Köln . Ztg . schreibt , sie habe an
zuverlässigster Stelle Erkundigungen eingezogen und
erfahren , daß der Besuch des russischen Kaisers ganz
unbestimmt sei. Alle bisher veröffentlichten Einzel¬
heiten über den Besuch des Czarcn seien unbegrün¬
det . Diese Behauptung des mit dem deutschen aus¬
wärtigen Amt enge Fühlung unterhaltenden Blattes
zeigt wiederum , daß Deutschland sich alle Liebens¬
würdigkeiten dem russischen Reiche gegenüber sparen
kann . Erfolg erwächst daraus doch nicht.

Zum Besuch des russischen Kaisers  weht
der Wind plötzlich von einer ganz anderen Seite.
Vor ein paar Wochen hatte die „Post " bekanntlich
mitgeteilt , die Reichsregierung sei durchaus damit
einverstanden , wenn der Czar nicht nach Berlin,
sondern nach Kiel komme. Die Stadt für den Be¬
such ist gleichgilttg . Jetzt kommt die „Kölner Ztg ."
plötzlich mit der Ermahnung , man möge dem Czaren
doch Ruhe lassen , er werde schon kommen. „Aber
das kann man sich ohne großes Nachdenken sagen,
daß der Zar nie dein deutschen Kaiser einen förm¬
lichen Gegenbesuch anderswo machen wird , als in
seiner Residenz , ebenso, wie er den Besuch des deut¬
schen Kaisers in seiner Residenz erwartet und em¬
pfangen hat . Was würde der Czar gesagt haben,
wenn er im vorigen Jahre vom deutschen Kaiser
einen Brief des Inhalts erhalten hätte , Kaiser Wil¬
helm möchte gern aus seiner Fahrt nach Stockholm
den Czaren begrüßen und bitte ihn deshalb , nach
Libau zu kommen und dort seinen Besuch entgegen¬
zunehmen . Genau dieselbe Zumutung dichtet man
nun sehr zu Unrecht dem Czaren an , der jetzt auf
seiner Fahrt Friedensborg beabsichtigen soll , Kiel
anzulaufen und dorthin den Kaiser zu bitten ."

Der neue Salonwagen des Kaisers,  wel¬
cher in Breslau gebaut wurde , ist jetzt vollendet und
steht in einem eigens für den Wagen erbauten Schup¬
pen auf dem Bahnhofe in Potsdam . Dort sind
etwa 40 Arbeiter beschäftigt , die innere Einrichtung
des Wagens herzustellen . Die Arbeiten müssen bis
zum 26 . Juni vollendet sein, weil an diesem Tage
der Kaiser den Salonwagen zum ersten Mal be¬
nützen will.

Die deutschen Schlosser haben dem Prinzen
Friedrich Leopold  von Preußen , der selbst ein
„gelernter Schlosser " ist, und seiner Gemahlin , der
Prinzessin Luise , zu ihrer Vermählung eine geschmack¬
volle Glückwunschadresse gewidmet , in deren Wort¬
laut auch mit Dank der Annahme der Ehrenmeister¬
schaft der Schlosser seitens des Prinzen Erwähnung
gethan ist.

Der 17. deutsche Aerztetag  in Braunschweig
faßte folgende Beschlüsse : Er erklärte sich gegen das
Verbot öffentlicher Anpreisungen , namentlich gegen
die Bezeichnung Spezialist zu Reklamezwecken, wie
gegen das öffentliche Anbieter ! unentgeltlicher Kran-
kcnbehandlnng , gegen die Unterbietung bei Kranken¬
kassen, gegen die Bezeichnung Klinik und Poliklinik,
soweit sie nicht für Lehrzwecke der Universität be¬
stimmt sind. Der Aerztetag fordert die Einsetzung
von Ehrengerichten und Ausschluß der Uebertreter

von der Standesgemeinschaft . Er fordert ferner 4-
jährige Verjährungsfrist für ärztliche Forderungen
und Festsetzung des medizinischen Studiums ans 5
Jahre . Außerdem wurde eine Kommission niederge¬
setzt, um die Standesrechte im bürgerlichen Gesetz¬
buch-Entwurf zu wahren.

Eine Feuers brun st hat in Lüneburg ,95
Häuser eingcäschert . Hunderte von Einwohnern sind
obdachlos.

Oesterreich - Ungarn.
Ueberall diplomatische Zwischenfälle ! Auch

Oesterreich und Italien  sind hinter einander
geraten . Es hat zwischen beiden Regierungen em
Meinungstausch begonnen über die Behandlung,
welcher die italienischen Schiffer wiederholt seitens
der österreichischen Finanzkutter ausgesetzt worden
sind Vor 14 Tagen wurde ein italienisches Fahr¬
zeug bei Merlera von einem solchen Kutter mit 5
Kugeln beschossen. Aus eine Anzeige des italienischen
Schiffers hat die Regierung beschlossen, die Angele¬
genheit generell zum Austrag zu bringen . Crispi
ist entschlossen , eine vollkommene Genugthuung für
das den italienischen Schiffern zugefügte Unrecht zu
verlangen , sowie Garantien dafür , daß der Vorfall
sich nicht wiederhole . Er hat die strengste Bestra¬
fung des österreichischen Zollbeamten gefordert . Der
offiziöse „Capitano Fracassa " protestiert in einem
scharfen Artikel gegen die Behandlung der italieni¬
schen Staatsbürger durch österreichische Beamte.

Prag,  26 . Juni . Ein neuer Ausbruch des
Streiks in Kladno wird befürchtet . In den Dyna¬
mitkammern wurden Diebstähle entdeckt, die Verhaf¬
tungen dauern fort ; bis jetzt wurden 196 Personen
verhaftet . An die Wände des militärischen Haupt¬
quartiers wurden Drohungen in tschechischer Sprache
geschrieben.

In Rudolfsthal in Bosnien wurde am
Sonntag in Anwesenheit des deutschen Konsuls von
Oertzen aus Sarajowo , sowie der Spitzen der Be¬
hörden die feierliche Einweihung der ersten evange¬
lischen Kirche Bosniens durch den Agramer Pfarrer
Kolatschek vollzogen.

Belgien.
In Brüssel soll schon wieder einmal ein rus¬

sischer Vertreter angelangt sein , um diesmal gleich
über eine Tausend Millionen Frcs -Anleihe zu unter¬
handeln . Das wäre doch der Mühe wert!

Frankreich.
Paris,  28 . Juni . Die Kammer nahm mit

988 gegen 58 Stimmen den Gesetzentwurf an , wel¬
cher die Panama -Gesellschaft ermächtigt , für 34 Mil¬
lionen Franks Obligationen behufs Fortführung der
begonnenen Arbeiten auszugeben.

In der französischen Deputiertenkammcr
hat es wieder einmal eine Skandalscenc ge¬
geben , zu der eine Interpellation über die Vorgänge
in Angoulsme den Anlaß bot . Es wurde nämlich
darüber debütiert , wann die Interpellation beantwor¬
tet werden solle , als Lejeune plötzlich in den Saal
hinein schrie: „Alle Republikaner sind Canaillen !"
Ein furchtbarer Tumult entstand infolge dieser Worte.
Die Linke schreit : „Werst den Kerl hinaus !" Cassag-
nac Protestiert . Der Lärm schwillt zu unbeschreib¬
lichem Getöse an . Die Abgeordneten stehen sich mit
geballten Fäusten gegenüber und werden von eini¬
gen Besonneren mühsam auseinander gehalten . End¬
lich gelingt es dem Präsidenten , die Kammer über
die Disziplinar -Maßregeln zu befragen , welche die
Zensur mit Ausschließung beschließt. Lejeune mußte
sofort den Saal verlassen.

Aus Paris  wird gemeldet : In Tomblainc
bei Nancy vergiftete der Vater des Bräutigams eine
ganze Hochzeitsgesellschaft in der Zahl von 16 Per¬
sonen ; zwei davon starben . Die Teilnehmer hatten
nach dem Mahl noch eine süße Crömespeise genossen,
worauf einer nach dem andern unwohl wurde . Die
Untersuchung ergab , daß in der Speise Vanille war.

I t a l i e n.
Rom,  29 . Juni . Im Senat erklärte Crispi:

Der Konflikt zwischen Deutschland und der Schweiz
gehe Italien nichts an ; er bemerke jedoch , daß Ver¬
bannte von ehemals nicht zu verwechseln seien mit
den Verbannten von heute , welche die Gesellschaft
usd den Staat angrciscn und Vaterland und Eigen¬
tum regieren . Die Staaten seien somit berechtigt,
sich gegen diese zu schützen. (Zustimmung .)

Der römische Korrespondent der „Frankfurter
Zeitung " erfährt als verbürgt , Crispi  habe gegen¬

über einem Gesandten geäußert , er werde das Por¬
tefeuille dcS Auswärtigen baldigst abgeben.

Dänemark.
Christiania,  27 . Juni . In Storthing

brachte Advokat Stange folgenden Antrag ein : Das
Storthing erachtet es als Pflicht , vor seinem Aus-
einaudergehen es als seine Ansicht auszusprcchen,
daß der gegenwärtigen Regierung das Ansehen und
der Anschluß der Nationalversammlung und des
Volkes fehle , um die Angelegenheiten des Landes in
glückbringender Weise wahrzunehmen.

England.
Die römisch -katholi .sche Kirche macht in

England  zwar langsame aber stetige Fortschritte.
Am Sonntag hat Kardinal Maning die besondere
Genugthuung gehabt , drei anglikanisch -protestantische
Geistliche in die römischkatholische Kirche formell ein-
zusühren.

Untergang  eines Kriegsschiffes.  Das
britische Kriegsschiff „Dart " , welches mit Vermes¬
sungen beschäftigt war , ist an der Küste von Neu-
Seeland untergegangen . Die Besatzung scheint er¬
trunken zu sein.

In Robinstown (England ) hat ein lOjäh-
riger Knabe , der wegen verschiedener Unarten zwei
Mal aus der Schule gewiesen worden war , aus Wuth
darüber die junge Lehrerin mit dem Gewehr seines
Vaters in der Schulstube erschossen.

Rußland.
Aus Rußland kommen jetzt günstigere Berichte

über die Ernte -Aussichten . Der jüngst gefallene
Regen hat den Stand der Felder gebessert, und die
Befürchtungen um den Ausfall der Ernte zerstreut,
die,  wenn auch nicht reich , so doch ergiebig genug
zu werden verspricht ._ _

Kleinere Mitteilungen.
Es ist bereits darauf hingewiesen , daß in Ost¬

preußen  die Saatcnaussichten so ungünstig sind,
wie seit Jahren nicht. In einem neuen Berichte heißt
es : Die seit Mitte April anhaltende Dürre hat die
Saaten völlig versengt , einzelne Roggenfelder machen
den Eindruck , als sei nicht gesäet , sondern körner-
weise gepflanzt worden . Auf schwerem Boden stehen
die Saaten etwas besser , doch versprechen sie kaum
das 3 . oder 4 . Korn , so daß sich auch dort zahlreiche
Besitzer dazu entschlossen haben , sie unterzupflügen
und an ihre Stelle Kartoffeln zu setzen, welche Frucht
verhältnismäßig noch den reichsten Ertrag verspricht.
Die Erbsen und Sommerroggenfelder mit ihren spär¬
lichen gelblichen Pflanzen bieten einen geradezu trost¬
losen Anblick. Mit den Futterkräutern steht es nicht
besser und nur die Kartoffeln versprechen eine gute
Mittelernte.

Der Appetit  kommt mit dem Essen!  In
Pariser Finanzkreisen wird , wie mehrfach berichtet
wird , versichert , Rußland strebe die Aufnahme einer
Baaranleihe von 1000 Millionen Franken in Paris
und Brüssel an . Daß es bei den jetzigen Konver¬
tierungsanleihen nicht bleiben würde , ließ sich vor¬
aussehen.

Auf der F a l v a h ü t t e des Grafen Donners-
marck bei Gleiwitz flog am Donnerstag ein mit Eisen¬
erzen gefüllter Hochofen in die Luft . 5 Personen
blieben tot.

Zu Fuß zur Pariser Ausstellung. .Wie
türkische Blätter melden , hat ein armer Türke sich
entschlossen, zu Fuß von Konstantinopel nach Paris
zu gehen , um dort die Ausstellung zu besuchen. Der
arme Türke will stets längs des Bahngeleises ge¬
he», im Freien übernachten und sich die nötigen
Nahrungsmittel erbetteln . Wenn er da unterwegs
nur nicht perschiedene Male eingesteckt wird !_

Schwarze Seidenstoffe von Mk 1.2S
! bis 18.65 p. Mct . — glatt u . gemustert fca . 180 vcrsch.
> Qual . vers. roben - und stückweise porlo - und zollfrei
i das Fabrik -DepSt 2 . ZsrmsbsrL sK. u. K. Hostief .f:
! Lürisb .f Muster umgehend . Briefe kosten 30 Pf . Porto . ,

KsMisrl.!waschächte Herren - nnd
Knabenstoffe von M. —
,75 Pf . bis Mk. 1.45 Pf.
per Meter , Leinen und Turn-

tuche in solidesten Qualitäten versenden direkt an Private
in einzelnen Metern sowie ganzen Stücken portofrei ins
Hau « Burkin -Fabrik -Dcpot Oettiuxtzr L Oo . 7rs .nL-
kurt a. A . Muster unserer reichhaltig . Kollektionen
bereitwilligst franko.

Druck und Berta « der G. W. z a i s e reichen Buchhandlung IN Nagold.



Amtlich «' und Urivat -Aelmnnlmachurigen.
Revier Thumlingcn.

Kttiüchch-Miklmf.
Am Mittwoch den 3 . Juli,

vormittags 11 Uhr,
in der „Traube " zu Haiterbach aus
Döbele , Abt . 4 , 7 und Schcidholz:

33 Rm . tannene Scheiter , 23 dto.
Prügel , 6l dto . Anbruch und 53
Rm . Brennrinde

S i m m e r s s e l d.
Me WcrhL' in den

Kirchkugemkindcrat
findet Sonntag den 7 . Juli nach Schluß
des Gottesdienstes bis II Uhr statt;
wenn keine Wahl zu Stande kommt,
Fortsetzung der Wahlhandlung Sonntag
d. 14 . Juli zu gleicher Zeit wie am 7.

Für die Wahlkommission:
_ Pfr . Henning er.

Nagold.

LkhMMlMMtWä
Filinivmn!

Saiustag den 6 . Jnli hier.
Einzug der Vereins - und Unter-

stützungsvercinsbeiträge.
_ Dölker . G  riesinger.

Nagold.
Ein tüchtiger

Spirmer
findet sofort Beschäftigung in der Woll¬
deckenfabrik bei Jfelshausen

Lan-Nirtschastliche Berussgenoflenschast
für den Schwarzwawkreis.

In Gemäßheit des Art . 25 . Abs. 2 des W . Ansführungsgesetzes vom
4. März v. Js . wird bekannt gemacht , daß die von der Genossenschaftsvrr-
sammlung am 8 d. Mts . beschlossene Beitragssatz unserer Genossenschaft für
die Umlage pro 1888 und 1889

1' 2 Pfennig ans 10 Mark Kataster
betrügt.

Reutlingen,  den 27 . Juni 1889.
Der Vorsitzende des Vorstands.
Lberrcgicrunasrat Bellino.

Z W 6

MW

Kaffee , rohe
reinichmeckende Qualitäten,
Auswahl in 10 Sorten;

Whrmuite Kaffee
immer frisch,

vorzügl . Java -Mifchung L Perl
rmMelilt Hch. Gauß , Nag old.

H"a i t e r b a ch.

Wahlvorfchlag zur
Kirlhkvmtiüdnaiswahl.

Gottlob Brezing , Rechcnmacher,
Michael Großmann , Gemeinderat,
Georg Gutekunst , Sattler,
Konrad Killinger , Bauer,
Jakob Knorr , Stadlpfleger,
C . Loschge, Apotheker,
Schullehrer Mitschelen,
Christian Krauß von Alt -Nuifra.

Nagold.
Gewandte solide

Mädchen
finden lohnende Beschäftigung in der
Wolldeckensabrik bei Jselshanfen.

Ein jüngeres

AILck « ? » « »
wird in eine bürgerliche Haushaltung
auf sogleich oder Jakobi gesucht.

Buchbinder HüuHler 's Witwe,
_ Calw. _

Mindersvach.

Nagold.

Kalk-
Ausnahme.

Samstag d. 6. d. Mts.
weißen L schwarzen Kalk

in

Rauser s Ziegelei.
Ziegel, Backsteine

und Gluckev
sind wieder zu haben
_ in Ob iger.

W i l d b e r g.

Pferde -Umtausch.
Eine 5jährige fehler - ^
freie stolze Stute , f

. braun , stark , mittlerer ^

Größe , zur Hochzucht sehr geeignet , ,
sucht gegen einen sehr kräftige«
Wallachen oder Hengst umzutauschen
_ M . Hesp eler, Sägewerk.

N a g o ll

Neue gute Kartoffel
ch feine grüne Bohnen

empfiehlt billigst
_ Gärtner Bl « M.

Knkatgrltliih
H ter Heilmethode zur sofortigen

radikalen Beseitigung der Prnolr-
Wk 8U(!Üt , mit , auch ohne Vorwissen,

zu vollziehen , unter Garantie.
Keine Berussslörung . Adresse:
Privatanstalt für Trunksuchtlei¬
dende in Stein bei Säckingen
Briefen sind 20 Pfg . Rückporto
beizufügen.

ß llan8trnnk !^

SivSQ
«inkliok
Ier»tti5-v
v . gsruv-
äsu LsLg-
tzNwLbe¬

reiten
vrill, äsrlaHssisb
kür nun
^ . 3.25. ._
kroo. äie «<

'snd-

Lebukr

, °E '°«kr, ek
V / vskrieälst

von LpolksilSp ttsnimsnn , Stvokdvk'nfSodvvei2)Sr2sLL03bokS2(IZnä.)Loninien.

Pfrondorf.
Eine junge , gut gewöhnte

LL'MN TchaMnh
L oder eine

Knlbttt
mit einem 14 Tag alten Kalb hat zu
verkaufen Weimer.

LötilsultörtioniA
ist zu haben bei Obigem . _

Nagold.
Der beste und dauerhafteste Lack für

Fußböden ist der

Niederlagen in:
Nagold : Hch. Gautz.

Tübingen : C. H. Schneider.

''

Oberndorf am Neckar.
Zwei bis drei

Kistenfchreiner
finden auf Akkord oder Wochenlohn
dauernde und gut bezahlte Arbeit bei

Stefan Wctzel, Schrein er.

st BirktnbalsamleifrN
ist von Bergmann u . Co . in Dresden

dura , seine eigenartige Composition die eil-
zeize Seife , welche alle Ziutnureruizlreitell. Mit¬
esser, Finnen, Me des Gesichtsn. der Müde be¬
seitigt und einen blendend weißen Teint ' cr-
zeugl . Preis 4 Lrück 35 und 50 ? k. bei

(4. VV. 2ai ««r.

Ein Sonnenschirm
.ist in unserem Cvmprvir stehen gelassen
worden und kann abgeholt werden.

Red . d. Gesellschafter.

Glanzlack;
derselbe ist in Büchsen ä 1 Kilo in
gelb , braun , grau zu haben bei
_ Wilh . Walz,  Mal er.

lOOOte Raucher rühmen den neuen
3LöviAtkl >s.k v. sollmnokXörälill-
A6U . 9lls K 3 ^ 30 Nachnahme.

Bon den Festschriften
! zum Regierungsjubiläum des Königs
Karl  haben wir noch verschiedene Exem¬
plare vorrätig , die wir den Verehrern
unseres Hochgefeierten KönigspaarS zur

! Abnahme empfehlen,
j G . W . Zaiser 'sche  Buchh.

Gefichlsausschläge
Sänreu , Miteffer
beseitigt durch briefl . Behandlung u . un-
schädl. Mittel die Privatpoliklinik , was
ich d. m. Heilung bestätigen kann . Nord¬
halden , AmtEngen . März 1888 . Konrad
Sanier . Keine Berussstör . Brosch , grat,
Diplom .Acrzte ., 2500Heilung . ,wie amtl
beglaubigt . Adressieren : An die Privat¬
poliklinik in Stuttgart , Aleenstr . 11.

700 Mk.
u gen bei der Gemeindepfiege
>>.arn doppelte Sicherheit

zun , Llusbi i u oarat. _
U n t e r j c t t i n g e n.

Unterzeichneter hat

M MK. 2ÜV« Mk.
zu 4ll2 °/o zum Ausleihen aus Sicherheit.

Ludwig A . Eisele.
9N i n d e r s b a ch.

Ein jüngerer solider

SchniidgoseLe
sowie ein

Mrling
ohne Lehrge ^ kann sofort eintreten bei

Sehnud mstr . Ohngemach.

ZMNttWstk
in allen Liniaturen und unliniert , von
bestem Papier , auch für Wiederverkäu-

^fer bei G . W . Zaiser.

Arucht - greife'
Nagold,  29 . Juni 1889.

Neuer Dinkel . . . 6 80 6 57 6 40
Weizen . . . . . 10 40 10 38 10 30
Kernen . . . . . - 9 50 - -

Roggen . . . . . - 8 50 - -
Gerste . . . . . 6 80 6 66 0 50

^ Haber . . . . . 7 — 6 64 5 80
>Mühlfrucht . . . . 7 50 7 46 7 25
, Bohnen . . . . . 6 50 6 36 6 —

TViktircrkien - Frier l e:
Butter 1 Pfund . . . so —95 -4
2 Eter . . . . . . 10 -11 -I

Alten steig, den 26. Juni 1889.

Neuer Dinkel . . . 7 50 7 25 7 —
Haber . . . . . 7 30 7 10 6 90
Gerste . . . . . 7 20 7 10 7 —
Bohnen . . . . , - 8 —
Roggen . . . — — 9 — - -
Welschkorn . . . . - 7 50 - -

bei
Frachtbriefe

G . W . Zaiser.

Gestorben:
Den 29 . Juni : Kath . Bertha , Kind

des Goltlieb Lehre,  Kunstmühlebe¬
sitzers , 6 Mt . 2 T . alt.
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